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Leutkirch (schr) - Dorfgasthof 2.0 lautet das Motto von Tobias Schwägele, der den
Hirsch in Leutkirch-Urlau übernommen hat. Er hat ein umfassendes
Maßnahmenpaket ergriffen, um das Haus, das sich seiner Aussage nach Jahrzehnte
im Dornröschenschlaf befand, wach zu küssen. Schwägele setzt auf regionales
Essen, lokale Bierspezialitäten, hat einen Krämerladen geschaffen, veranstaltet
Musik und Kulturevents, einen Weihnachtsmarkt und einen Flohmarkt und hat aus
dem Hirsch eine namhafte Hochzeits-Location gemacht. „Der Hirsch war früher der
Dorfmittelpunkt. Hier spielte sich das Geschehen ab. Da mussten wir Dinge
wiederbeleben“, sagt Schwägele, der alles andere als blauäugig an die Sache
rangegangen ist. Nach seiner Ausbildung zum Hotelfachmann im Luxushotel
Sonnenalp und weiteren beruflichen Stationen auf höchstem Niveau wollte er etwas
in der Heimat auf die Beine stellen und verabschiedete sich schnell vom Gedanken,
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„ein Vier-Sterne-Haus mit 150 Zimmern aus dem Boden zu stampfen. Da macht
keine Bank mit.“ Da trat sein Freund Christian Skrodzki an ihn heran, der überlegte,
den Hirsch zu kaufen und auf der Suche nach jemandem fürs operative Geschäft
war. „Anfangs war ich skeptisch. Aber dann habe ich‘s mir angeschaut und gedacht,
daraus lässt sich was machen.“ Mittlerweile drehen die beiden Gründer richtig auf.
Die aktuelle Zahl von 13 Zimmern wollen sie mindestens verdreifachen und haben
auch dafür kreative Ideen: Sie ließen ein altes Waschhaus in Leutkirch abtragen und
in ihrem Biergarten aufstellen. Dort kommen die ersten sechs neuen Zimmer rein.
Desweiteren steht ein Neubau an, der zusätzliche 25 Einheiten bringen soll.
Finanziell haben die beiden Gründer die Sache nach eigener Aussage im Griff. Sie
brachten zum Start rund 25 Prozent Eigenkapital ein und holten sich einen
langfristigen Existenzgründer-Kredit. Das Waschhaus wurde zu 100 Prozent von der
Hausbank finanziert, der Nebau soll ebenfalls mit Hilfe der Hausbank und Mitteln
der Kreditanstalt für Wiederaufbau entstehen. „Der Hirsch war die richtige
Entscheidung. Es macht immer noch viel Spaß.“


